
Allergnädigster Monarch !

Ich huldige durch dieses Werk dem erhabe¬

nen Namen eines Fürsten , der einfach in

seinen Sitten , und kunstlos in seinen Hand¬

lungen , den untrüglichsten Weg gefundttrchat ,

sich der Treue und Verehrung seiner Völker

zu Versichern - er liebt sie - Auch haben sie die

Probe ihrer unter allem Wechsel der Umstän¬

de ausharrenden Ergebenheit ehrenvoll bestan¬

den . Es gelang dem feindlichen Heere in das

Herz der österreichischen Staaten , aber es

konnte Gesinnungen der Untreue nicht - e -



lmgen , in das Herz der österreichischen Un¬

terthanen zu dringen . Wenn daher einst die

Geschichte , trostlos in diesem schreckbarm Zeit -

laufe nukBrrvath - mrdEeuteVey , und Völker -

aufstand und Hinrichtung der Könige , unD Ver -

treihMg der Fürsten , und rastloses Wüthendes

gerichtlichen Mordbeiles und des Schlacht -

schwertes,und Zerftöhrung der Städte und Ver¬

heerung der blühendsten Provinzen , und überall

Abfall , Wankelmuth und Selbftverlaffenheit

zu schildern , ermüdet , die Feder aus den Hän -



den leget : so wird sich ihr das herrliche Schau ,

spiel einer Nation anbieten , die mit Treue

und Ergebenheit in einem dichten Kreise um

ihren WWsrchLM geschlossen , durch diese ent¬

schiedene Fassung den Sieger , dessen unge¬

stümen Lsuk die rhatischen und earm' schen

Alpen nicht verweilten , in den Thalern von

Leoben stille zu stehen , und den stolzen Ent¬

wurf aufzugeben zwinget , die Frjedensbedin -

Zungen in den Mauern Wiens Metrisch vor¬

zuschreiben . Getröstet wird sie dann die Feder



wieder ergreifen , und zu den Königen spre¬

chen ; Seher , wie Gerechtigkeit und Gü¬

te Thronen - fichevt ^ und zu den Völkern r

^ ehet , wie Treue und Folgsamkeit

Raub von eurem Habe und Knecht¬

schaft von eurem Nacken abwendet !

Diese Grundsätze von Gerechtigkeit und

Güte , die Eure Majestät sich zur beständigen

Richtschnur Ihrer Handlungen vorschreiben ,

zu entwickeln , und in den Gesinnungen von

Ergebenheit für Regenten und gesetzliche Ord <



nung , worin der österreichische Unterthan stets

Glück und Ruhm gefunden hat , zu bestätigen ,

ist der Gegenstand , der Zweck dieses Wer¬

kes - Aber der Zweck desselben ist nicht weni¬

ger , freymüthig das Schreckbild der Ge .

fahren zu entwerfen , in welche Anmaffung

und Willkühr , in welche Zügellosigkcit und

Widersetzung Fürsten und Völker zu stürzen ,

fähig sind . Der Name Eurer Majestät

an der Stirne dieses Werkes wird beyden ,

dem Unterrichte und der Warnung , Nach -



druck geben , und die Überzeugung voll¬

enden .

Diese traurige , aber an belehrenden Be¬

gebenheiten so MEmre Epoche fordert den

Schriftsteller von rechtlichen Gesinnungen auf ,

und berechtiget ihn , sich in der Bemühung ,

die endliche Wiederkehr der allgemeinen Ord¬

nung zu bewirken , den guten Fünften zur Sei¬

te zu stellen ; und wenn diese , gleich Eurer

Majestät / Lurch das Glück ihrer Völker die

Lerlänmdmrg , daß die Unterthanm der Mo -



mrchien unterdrückte Sklaven sind , thatkräf¬

tig widerlegen , so wird es für jene heilige

Bürgerpflicht , durch Berichtigung der Be¬

griffe die Zcrstöhrungsgrundsätze und Irrthü¬

mer zu bekämpfen , denen unbehutsam Gehör

gegeben zu haben , so manches Volk bereits

unter furchtbaren Zuckungen einer ausbruch -

drohenden Verzweiflung beweinet .

Würdigen Cure Majestät das feyerlich -

ste Gelübde Ihrer huldreichen Aufnahme :

Daß ich die noch übrige « Tage meines Lebens



nach dem beschränkten Umfange meiner Kennt¬

nisse dieser Pflicht weihen , und in Erfüllung

derselben so , wie in der unwandelbarsten Treue

und tiefsteil ^Vnchruvg gegen

Eure Majestät

ersterben werde

Sonnenfels .
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